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„Handel im Wandel“ – Schwer punkt -
thema in dieser Ausgabe.

Was tun wir, wenn wir nicht gerade
schlafen, arbeiten, essen oder unsere
Freizeit gestalten? Wir kaufen ein.
Wir kaufen Waren, verteilt auf Ver -
brauchsgüter (z. B. Lebensmittel) und
Gebrauchsgüter (Möbel etc.). Der
Über gang zwischen den zwei Grup -
pen ist allerdings fließend. Wenn man
an die immer geringer werdende
durchschnittliche Lebens erwar tung
mancher Gebrauchsgüter denkt, han-
delt es sich dabei zunehmend auch
um Verbrauchsgüter: Ver schleiß bei
Produktion eingeplant!

Aber nicht nur die Qualität hat sich ver -
ändert, auch die Art der Be schaf fung.

Unsere Vorfahren waren Jäger und
Sam mler. Speziell die Herren der
Schöpfung verbrachten den größten
Teil des Tages damit, Nahrung zu ja -
gen bzw. zu sammeln, um das Über -
leben der Sippe zu gewährleisten.

Das Halten von Haustieren, der An -
bau von Pflanzen sowie der Tausch -
handel erleichterten die Nahrungs -
ver sorgung, änderten aber nicht viel
an der Mühsal des Alltags. Erst spät
in der Evolutionsgeschichte der Men -
schen ermöglichte die (Lohn-)Arbeit
den Einkauf des eigenen Bedarfs,
meist schlecht als recht. 
Der Einkauf erfolgte entweder beim
Erzeuger oder auf Märk ten, denn der
klassische Einzel han del spielte noch
keine Rolle. Er erlangte seine Blüte -
zeit zur Mitte des  20. Jahrhunderts. 

Aber es kamen an dere Vertriebs for -
men hinzu, die für einen gnadenlosen
Verdrängungs wett bewerb (ver bun -
den mit Arbeits- und Ausbil dungs -
platz verlusten) sorgten: die Märk te
„auf der grünen Wie se“, die Discoun -
ter und die Nieder las sungen großer
Handelsketten. Erst spät, zu spät er -
kannte die Politik die damit verbunde-
nen Gefahren: verödende Kleinstadt -
zen tren und die ab nehmende Ver sor -
gung „vor Ort“, zu Las ten gerade im -
mobiler Men schen! Initiativen wie
„Generationenfreund liches Ein kau -
fen“ (Seite 6) können daran wenig
ändern.

Die weitgehende Freigabe der Laden -
öffnungszeiten sorgte für weitere
Um satz-Umverteilung zu Gunsten
der 1A-Lagen (Seite 7).

Die Ignoranz vieler kommunalpoli-
tisch Handelnder ist mitverantwort-
lich für Fehlentwicklungen im Han del.
Aber klagen hilft nichts! Der gesamte
stationäre Handel sieht sich zuneh-
mend einer neuen Bedrohung gegen-
über: Dem Internethandel. Online -
shop ping durch „Click and buy“ er -
freut sich gerade bei jüngeren Men -
schen zunehmender Beliebtheit. Die
Einkaufskultur ändert sich damit dra-
matisch und lässt sich in drei Be zugs -
arten aufteilen:

a.) Die bequeme und in der Regel bil-
lige Beschaffung von Waren im
Internet.

b.) Der Erlebniskauf im Fachhandel:
fühlen, riechen, sehen, schmecken
in angenehmer Atmosphäre, mit
fach licher Beratung und zusätzli-
chen Dienstleistungen. Eben mehr
als ein Click!

c.) Eine Mischung aus a) und b): die
schnelle, oft noch ortsnahe Ver -
sor gung im Verbraucher-Markt.

AGS:Nachrichten
AGS

Informationsdienst der Arbeitsgemeinschaft Selbständige in der SPD

Liebe Genossinnen und Genossen der AGSNRW,
sehr geehrte Leserinnen und Leser!

NORDRHEIN-
WESTFALEN

Herausgeber: Landesvorstand der
AGS in NRW | www.ags-in-nrw.de

Ausgabe Nr. 56 | Feb. 2012

Selbständig. Verantwortlich. Solidarisch.
Die AGS in NRW.

Einkauf: Mehr als
ein „Click“?



AGS:Nachrichten (Februar 2012)

2

Inhalt

seite 1

Einkauf: Mehr als ein „Click“ ....1

AGS vor Ort

AGS Herne: Neuer Vorstand.....2

AGS Bottrop: „AGS-Neujahrs-

empfang ist eine feste Größe im

Bottroper Stadtkalender“ ..........3

AGS übt Solidarität mit den

Nazi-Opfern ...............................4

Kommunales

Diskussion der SGK NRW im

Düsseldorfer Landtag ................4

AGS im Bund

Bericht von der Bundesaus-

schusssitzung am 09.02.12........5

Handel

Gütesiegel „Generationen-

freundliches Einkaufen“ ............6

Ladenöffnungszeiten: Der alte

Streit zwischen Konsumenten,

Mitarbeitern und Handels-

formen........................................7

Handwerk

Ein großer Tag für Dr. Köster,

ein großer Tag für das Hand-

werk in NRW .............................9

In eigener Sache

Versprochen: Gebrochen –

Arbeitsgemeinschaften kämpfen

um politische Teilhabe.............10

Ein neues Jahr – ein neues

Corporate Design der SPD.......12

Service

Termine ....................................12

Impressum ...............................12

AGSNRW interaktiv

eMail: info@ags-in-nrw.de

Internet: www.ags-in-nrw.de

Facebook: AGSNRW

Twitter: @agsnrw

Alle drei Einkaufsformen haben ihre
Daseinsberechtigung. Der Verbrau -
cher entscheidet letztlich über Erfolg
oder Misserfolg. 

Und über Sein oder Nichtsein – das ist
hier die Frage. 

Die Frage auch danach, ob der Kon su -
ment und die Politik sich darüber im
Klaren sind. Jede/r von uns wird ein-
mal auf den „Händler an der Ecke“
angewiesen sein. Wenn es ihn dann
noch gibt!

Auch die Einkaufskultur hat sich ver-
ändert: Geiz ist geil! Wirklich? Viele
Men schen sind nicht geizig, sondern
arm; sie müssen gezwungenermaßen
sparsam wirtschaften. Und fallen oft
genug auf die (falschen) Werbe ver -
sprechen von „Blöd“-Märkten und Mo -
gelpackungen herein.

Verbraucherschutz gegen „Täuschen
und Tricksen“? 

Frau Aigner hat sich ein „Mangelhaft“
redlich verdient. Aber: Wo bleibt die
Selbstverantwortung? Wer nur nach
dem Preis schaut (oder eben schauen
muss), darf in der Regel weder Quali -
tät, noch Dienstleistungen erwarten.

Apropos Handel und Kulturwandel:
Mit dem „Ehrbaren Kaufmann“ wa -
ren noch andere Begriffe verbunden,
wie z. B. Vertragstreue, Zusagen, das
gegebene Wort – es galt! Dieser im
Handel gelebte Ehrbegriff war schon
damals den Herrschenden fremd, und
auch heute noch gilt in der Politik:
Was kümmert mich mein Geschwätz
von gestern (Seite 10: „Versprochen:
Gebrochen!“).

Ich habe an dieser Stelle schon mehr-
fach zur Ethik, zur Glaubwürdigkeit
und zur Verantwortung geschrieben.
Es bleibt wohl ein Dauerthema.

Aktuell geht es um das „Erwulfen“
von Vor teilen (aber dieses Thema wol-
len wir als AGS nicht auch noch auf-
greifen) und um die Glaubwürdigkeit
einer Ge neralsekretärin – unser Pro -
blem!
Das eine Thema ist, soweit es seinen
prominentesten Vertreter betrifft, po -
litisch abgeschlossen. Das andere The -
ma wird uns wohl noch länger be -
schäftigen.

Das befürchtet:

André Brümmer
Vorsitzender der AGSNRW

Fortsetzung von Seite 1

AGS Herne

Neuer Vorstand gewählt

KURZ VOR REDAKTIONSSCHLUSS

Am 16. Januar 2012 fand im Parteibüro
der Herner SPD die Jahreshaupt ver -
samm lung der AGS Her ne statt.

Dabei wur de mit Ralf Hoffmann ein
neuer Vorsitzender gewählt, dem als

stellvertretende Vorsitzende Cetin
Tuncay und Derk Schmithals zur Seite
gestellt wurden. Die Schriftführung
im neuen Vorstand der AGS Herne
liegt nach wie vor in den Händen von
Derk Schmithals.                                  <
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Der Neujahrsempfang der AGS Bott -
rop, so OB Bernd Tischler in seinem
Gruß wort, hat seinen festen Platz im
Kalender der Stadt. So folge er selbst
die ser Einladung jedes Mal sehr ger -
ne, und auch diesmal hatte der Ober -
bürgermeister wieder Informationen
für die Unternehmer vor Ort mit da -
bei. Er stellte das Partner-Netzwerk
Inno vation City vor und forderte die
an wesenden Unternehmer auf, die-
sem zum Wohle der Stadt beizutre-
ten. Die Resonanz auf seine Worte
war durchweg positiv!
Der Ruf der Stadt, so Bernd Tischler,
habe seit Innovation City einen ge wal -
tigen Aufschwung erfahren. Zusam -
men mit der neuen Hochschule Ruhr
West seien hier Landmarken einer po -
sitiven Stadtentwicklung entstanden.
Die Landtagsabgeordnete Cornelia
Ruhkemper sprach über das Thema
„Wirt schaftspolitik in NRW“ und konn -
te einiges erzählen: vom neuen Mittel -
standsgesetz – das noch in der Arbeits -
phase ist –, über das Tariftreuegesetz
bis hin zum Klimaschutzgesetz, alle
drei Initiativen des SPD-geführten Lan -
desregierung. Die Abge ord nete fes sel -
te ihr interessiertes Pub li kum und
stand auch im An schluss für die Fra -
gen der Gäste gern zur Verfügung.

Schon traditionell kommt der dritte
Red ner des Neujahrsempfangs der
AGS Bottrop aus der Wirtschaft. Die -
ses Jahr konnte Herr Markus Masuth,
Geschäftsführer der Arcelor Mittal /
Kokerei Prosper gewonnen werden. 

Mit seinem klaren Bekenntnis zum
Stand ort Bottrop gewann er die Her -
zen der – überwiegend Bottroper – Zu -
hö rer. Die Zukunft der Kokerei, so Mar -
kus Masuth, stehe nicht zur Dis kus -
sion, im Gegenteil sei man exzellent
auf gestellt und blicke als Her stel ler
des weltweit qualitativ besten Kok ses

gelassen voraus. Einem auf merk sa -
men Auditorium erläuterte er De tails
zur Koksherstel lung; eine Luft auf nah -
me der Kokerei Prosper illus trier te sei -
ne Ausführungen.

Im Anschluss unterhielten sich Red -
ner und Gäste ausgezeichnet, sie folg-
ten der Aufforderung der AGS-Vorsit -
zen den Susanne Brefort: „Kommen
Sie ins Gespräch, knüpfen Sie Kontak -
te – dafür ist eine Veranstaltung wie
diese schließlich da!“

(Forts. auf der nächsten Seite)

AGS Bottrop

„AGS-Neujahrsempfang ist eine feste Größe
im Bottroper Stadtkalender“

In der Räumen des „Cottage“ an der Herzogstraße in Bottrop fanden sich am 05.02. rund 150 Gäste zum

Neujahrsempfang der AGS Bottrop ein. Auch in diesem Jahr gaben sich illustre Redner und Teil nehmer

die Klinke in die Hand: neben Oberbürgermeister Bernd Tischler, der Landtags abgeord neten Cornelia

Ruhkemper und Markus Masuth, Geschäftsführer der Arcelor Mittal / Kokerei Prosper waren auch

Michael Gerdes MdB, André Stinka MdL, Bezirksbürgermeister Klaus Kalthoff, Prof. Dr. Gerd Bitt ner,

Leiter des Campus Bottrop der Hochschule Ruhr West sowie zahlreiche Vertreter aus dem Rat und der

Wirtschaft von Bottrop und Umgebung dabei.

AGS VOR ORT
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... VOR ORT

Die Ar beits ge -
meinschaft der
Selb stän di gen
und Unter neh -
mer in der SPD
(AGS) Bottrop
ve r a n s t a l t e t
etwa alle zwei
Mo nate einen
Un ter nehmer -
stamm tisch, zu
dem interes -
san te Re fe ren -

ten eingeladen werden. Die genauen
Ter mine finden sich unter:
www.ags-bottrop.de/Termine

Anfragen können auch direkt an die
Vorsitzende Susanne Brefort  gerichtet
werden, Gäste sind herzlich willkom-
men:
kontakt@ags-bottrop.de

(Forts. AGS Bottrop)

KOMMUNALES

Die Themen waren:

1. Ladenöffnungsgesetz NRW 
Berichterstatter Thomas Eiskirch MdL,
wirtschaftspolitischer Sprecher der
SPD-Landtagsfraktion sagte, dass es
im Rahmen der Evaluie rungs pflicht
des LÖ-Gesetzes durch die Landes re -
gie rung noch keine Fest le gungen gä -
be, so wie es CDU und FDP verbreiten
würden. Speziell zu den Öffnungs zei -
ten an Wochentagen gäbe es sehr un -
terschiedliche Stand punkte. 

2. Ein neues Mittelstandsgesetz – zum
Stand des Verfahrens
In Vertretung des erkrankten Dr.
Michael Henze, Abteilungsleiter für
Strukturpolitk und Mittelstand im
Wirtschaftsministerium erklärte Jo -
achim Neuser, der Gesetzrntwurf gin -
ge in den nächsten Tagen ins Kabi -
nett. Eine Verabschiedung sei noch

vor den Sommerferien vorgesehen.
Da bei diesem Gesetz alle betroffe-
nen Verbände eingebunden worden
wären, sei mit einer Mehrheit für das
Gesetz zu rechnen.

3. Konzessionsverträge für Außen wer -
bung
Wolfgang Weinkauf von der Firma
Gestocon stellte ein Konzept vor, wie
Stadtwerbung durch die Kommunen
vorteilhaft zu vermarkten sei. Die
Kon zessionsverträge ermöglichten in
Städten über 100 Tsd. Einwohnern die
kostenlose Aufstellung von Stadt mö -
beln (z. B. Warte-/WC-Häus chen) und
zusätzliche Konzessionsein nahmen. Ei -
ne Vertrags partner schaft zwischen
Städten unter 100 Tsd. Einwohnern sei
ebenso möglich.

Es war, wie gewohnt, eine informati-
ve, vielseitige Veranstaltung.              <

SGK NRW

Diskussion im Landtag
Die SGK NRW (Sozialdemokratische Gemeinschaft für Kommunal -

politik in NRW) betreibt eine Projektgruppe „Kommunal wirt schaft

und Daseinsvorsorge“ unter Vorsitz von Bernd Scheelen MdB. Die

Projektgruppe hatte zu einer Sitzung am 23.02.2012 in den Landtag

eingeladen.

Der DGB und die Vereinigung der Arbeitgeberverbände
hatten bundesweit zu einer Gedenkminute am 23. Fe bru -
ar 2012 um 12 Uhr aufgerufen. Damit sollte der Opfer der
jüngsten Mordserie der Nazis gedacht werden.
Im stillen Gedenken an die Opfer wurde ein kraftvolles
Zeichen gesetzt: ein Zeichen der Trauer und des Mitge-

fühls mit den Opfern, ihren Familien und Freunden, ein
Zeichen der Verurteilung von Fremdenhass, Rassismus
und rechtsextremer Gewalt, ein Zeichen für die Vielfalt
und Offenheit Deutschlands.
Die AGSNRW hat diesen Aufruf unterstützt und weiter
verbreitet.

AGS übt Solidarität mit Nazi-Opfern
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AGS IM BUND

Aus NRW waren André Brümmer, Dr.
Michael Dauskardt, Klaus-Peter Duh -
me und Peter Schwertfeger als Dele -
gierte sowie Christiane Breuer als
Mit glied des Bundesvorstandes nach
Ber lin gekommen.

AGS-Bundesvorsitzender Sven Kaerkes
konn te die beiden neuen Mittel stands -
beauftragten der SPD-Bundestagsfrak -
tion als Gäste begrüßen: Rita Schwar -
zelühr-Sutter MdB (Diplom-Betriebs -
wir tin) und Andrea Wicklein MdB (Di -
plom-Ökonomin).

Rita Schwarzelühr-Sutter war vor ih -
rer MdB-Tätigkeit selbständige Unter -
nehmensberaterin in Lauchringen
(BW), Andrea Wick lein (BB) hat eine
Ausbildung zur Einzelhandels kauf -
frau. Damit empfehlen sie sich beide
als geeignete Ansprechpartnerinnen
für uns. 
Beide stellten Ziele und Inhalte ihrer
Tä tigkeit vor. Mitglieder des Bundes -
aus schusses berich teten ebenfalls

über ihre Arbeit als Ver treter der Selb -
stän digen in der SPD. Ein regelmäßi-
ger Dialog zu Problemen Klein- und
Mit telständischer Unternehmen wur -
de vereinbart, insbesondere zu den
The men „Solo-Selbständigkeit“ und
„Kreativwirtschaft“.

Ein weiterer Programmpunkt war die
Vorbereitung der AGS-Bundes konfe -
renz am 8. und 9. Juni in Berlin. Hierzu
wurden die Landesvertreter aufgefor-
dert, rechtzeitig (d. h. bis zum 27. April)
Anträge zu stellen. Zwei bis drei Wo -
chen vor der Konferenz soll es eine
Rück kopplung der Antrags kom mis -
sion zu den Antrag stel lern geben.

Heftig diskutiert wurden die neu en
Pläne des Partei vor stands zur Orga ni -
sa tionsreform der Arbeits gemein -
schaf ten. Eine (vermutlich bereits „be -
schlossene“) Aus wirkung der Re form
wäre, dass die Bundeskonferenz nur
noch 8 Vor standsmitglieder zu wäh -
len hat und die bisherigen Stell ver tre -
ter positio nen entfallen. Damit wären
Sit zun gen des Bundes -
vorstands be schluss -
unfähig, wenn nur we -
nige Vorstandsmit glie -
der fehlten.
Eine weitere Folge wä -
re, dass noch we niger
Bun desländer als bis-
her im BuVo vertreten
sein können. Auch der
Bundesausschuss wür -
de den Plänen zufolge

von derzeit 30 auf 20 Mitglieder ver-
kleinert. Dabei völlig un verständlich
ist zudem der künftige Verteiler schlüs -
sel, der sich dann nicht mehr an der
Größe der Landes ver bän de orientiert,
sondern an der Anzahl der Be zirke in -
nerhalb der Länder. Dies führt dazu,
dass z. B. Nieder sach sen 4 BA-Dele gier -
te stellt, Rheinland-Pfalz 3, Hes sen 2,
NRW aber nur noch einen. Das stellt
die tatsächlichen Verhält nis se auf den
Kopf!
Als Begründung der geplanten „Spar -
maßnahmen“ genannt wurde der Be -
schluss des SPD-Bundesparteitages,
drei zusätzliche Arbeits gemeinschaf -
ten einzurichten. Das Budget für die
Arbeitsgemeinschaften soll aber nicht
etwa aufgestockt, sondern nur aufge-
teilt werden.

Für den Herbst ist eine Fort setzung
des Wirtschaftsempfangs von AGS
und SPD geplant. In Einzelgesprächen
wurde eine Intensivierung der Zu sam -
menarbeit von NRW und anderen
Lan desverbänden vereinbart.             <

Bundesausschuss der AGS

Bericht von der Sitzung am 09.02.2012
Am 9. Februar trafen sich die Delegierten des AGS-Bundesausschusses mit dem AGS-Bundes vorstand

im Willy-Brandt-Haus in Berlin zu einer gemeinsamen Sitzung.

Rita Schwarzelühr-
Sutter, MdB

Andrea Wicklein, 
MdB

Beide Fotos wurden den Webseiten der Abgeordneten
entnommen. Das Foto rechts trägt den Vermerk
„Deutscher Bun des tag / Julia Kummerow“.
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HANDEL

„Generationen -
freundliches Ein -
kau fen“, so lau -
te te das Thema,
zu dem Dipl.-
Volkswirt Man -
fred Piana,
Haupt ge schäfts -
führer des Ein -
zel han dels- und
Dienst leis tungs -

verbandes Aachen-Düren-Köln vor-
trug.

Das Gütesiegel „Generationen freund -
liches Einkaufen“ wird vom HDE (Han -
delsverband Deutschland) vergeben. 

„Im HDE haben sich rund 100.000 Mit -
gliedsunternehmen aller Bran chen,
Standorte und Größenklassen zusam-
mengeschlossen. Als Spitzen orga ni sa -
tion des deutschen Einzelhandels ist
der HDE das legitimierte Sprachrohr
der Branche gegenüber der Politik auf
Bundes- und EU-Ebene, gegenüber
an deren Wirtschaftsbereichen, den
Me dien und der Öffentlichkeit. 
Gemeinsam engagieren sich unsere
Mit glieder für die flächendeckende
Nah versorgung sowie für ein qualita-
tiv hochwertiges Sortiment zu güns -
tigsten Preisen. Dabei kommt dem
nachhaltigen Ressourceneinsatz und
dem Angebot von Produkten aus
nach haltiger Herstellung eine immer
größere Bedeutung zu.

Als Vertreter der drittgrößten Wirt -
schafts branche nach Industrie und
Hand werk nimmt der HDE die Verant -
wortung für jeden zwölften Arbeits -
platz in Deutschland wahr. Im engen
Dialog mit Herstellern, der Politik und
der Öffentlichkeit vertritt der HDE die
Interessen einer stark mittelständisch
geprägten Branche, denn 98 % der
Han delsunternehmen beschäftigen
unter 50 Mitarbeiter und erzielen
maxi mal 10 Millionen € Umsatz im
Jahr“, so der HDE auf seiner Internet-
Seite.

Der stationäre Handel muss auf verän-
derte Anforderungen reagieren: Kun -
den sind an spruchs voller geworden,
und der Han del muss sie „pflegen“, um
sie nicht an andere Vertriebs for men zu
verlieren („seite 1“).

Zur „Generationenfreundlichkeit“ von
Geschäften gehört, dass diese von
Jung und Alt gut, d. h. möglichst bar-
rierefrei erreichbar sind. Egal, was die
Menschen in ihrer Mobilität be hin -
dert: Ob Rollstuhl, Gehhilfen oder
Kinderwagen – auf alles muss Rück -
sicht genommen werden. 
Gute Erreich barkeit beinhaltet einen
geeigneten Zugang zum Geschäft so -
wie z. B. Mindestbreiten bei den Gän -
gen im Geschäft. 

Dazu der HDE: „Guter Service ist eben
für alle Generationen ein Plus! Mit

dem bundesweiten Qualitäts zeichen
„Generationenfreundliches Ein kau fen“
können seit Frühjahr 2010 Einzel -
händ ler in ganz Deutschland aus ge -
zeich net werden. Anhand von eigens
für dieses Verfahren entwickelten Kri -
terien prüfen Testerinnen und Tester
vor allem Leistungsangebote, Zu gangs -
möglichkeiten und Ausstattung der
Ge schäftsräume sowie das Ser vice ver -
halten von Einzelhändlern.“

Weiter Informationen gibt es vom örtli-
chen Einzelhandelsverband und unter:
www.generationenfreundliches-
einkaufen.de

Das Gütesiegel ist übrigens er schwing -
lich, die Kosten für die Zer ti fi zierung
sind gestaffelt. Und die Auf wen dun -
gen für dazu erforderliche Maß nah -
men sind sowieso ein „Muss“ für jeden
Händler.                                                      <

Gütesiegel

„Generationenfreundliches
Einkaufen“

Der Besuch von Sitzungen muss nicht zwangsläufig langweilig sein. Diese Erkenntnis wurde durch

die Teilnahme an der Sitzung des Handelsausschusses der IHK Aachen am 14.02.2012 bestätigt. 

Manfred Piana, HGF
des Einzelhandels- und
Dienstleistungs verban -
des Aachen-Düren-Köln
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HANDEL

Bis zum Jahr 2006 galten recht re -
striktive Begrenzungen der Laden öff -
nungs zeiten. Die Regierung Rüttgers
folgte der Forderung großer Laden -
ketten und dem wirtschaftsliberalen
Ruf nach unregulierten Märkten. Das
CDU/FDP-Ladenöffnungsgesetz NRW
(LÖG) gab die Wochentage ganz frei.
Da jeder Euro nur einmal ausgegeben
werden kann, trat ein, was vorherseh-
bar war: Eine Umsatzverschiebung zu
Gunsten der 1A-Lagen und der großen
Marktketten. 
In Nebenzentren geht nach wie vor
deut lich früher „das Licht aus“, weil
sich dort gerade inhabergeführte Fach -
geschäfte die verlängerten Öff nungs -
zeiten nicht leisten können. Auch der
„Sonn tagsschutz“ wurde durch CDU
und FDP ausgehöhlt. 

Das Gesetz sah eine Novellierung in
2011 vor, die nunmehr in Arbeit ist. Da -
zu fand am 18. Januar 2012 im Düs -
seldorfer Landtag eine Anhörung
statt, an der viele Verbände wie z. B.
DGB, IHK, NWHT, Städte- und Ge -
mein debund, Kirchenvertreter, Han -
dels verband NRW und als Gast auch
die AGS teilnahmen. Vier Interessen -
gruppen stehen sich konträr gegen-
über:

1. Die Gewerkschaften. Sie wiesen
auf Mitarbeiterschutz hin („Nacht -
arbeit im Einzelhandel ist gesell -
schaft lich nicht notwendig. Im Sin -

ne der Humanisierung des Arbeits -
lebens ist die Einschränkung der
La denöffnungszeiten zwingend ge -
boten.“

2. Die Konsumenten (vertreten durch
Verbraucherverbände). 
Auch die meisten Reaktionen auf ei -
ne kleine Umfrage unter AGS-Mit glie -
dern ergab: Als erste Reaktion erfolgt
meist Parteinahme für weitgehende
Freigabe der Laden öff nungs zeiten.
Ge nutzt werden aber in der Regel nur
Kernzeiten, d.h. wochentags bis 20
oder 22 Uhr.

3. und 4.: Der Handel, vertreten durch
den „Handelsverband NRW“ und ei -
nige Stellvertreter für den inha ber -
geführten Einzelhandel, so u. a. Die -
ter Münzenberger. Er führ te aus,
was auch die Gewerk schafts ver tre -
ter kritisieren: Unbe grenz te Laden -
öffnungszeiten ha ben den beste -
hen den Verdrän gungs wettbewerb
verschärft und Vollzeitarbeitsplätze
gekostet.

Der Handelsverband steht vor dem
Pro blem, den Spagat zu schaffen zwi-
schen den Interessen der großen Han -
delsketten und denen des inhaberge-
führten Einzelhandels. Da letztere
(nach Mitgliederzahl mit 75 % bedeu-
tendste) Gruppe aber nur in den re -
gionalen Verbandsstrukturen Einfluss
hat, war der Einsatz für die Interessen

großer Filialbetriebe deutlich erkenn-
bar. Wortführer war Dr. Peter Achten,
Hauptgeschäftsführer des Handels -
ver bandes NRW. Er musste zugeben,
das Großunternehmen Vorteile aus
un begrenzten Ladenöffnungszeiten
ha ben. Dort werden nach 20 Uhr mitt-
lerweile 10-15 % des Umsatzes ge ne -
riert. Es war nicht verwunderlich, dass
sich Dr. Achten für eine Beibe haltung
der derzeitigen Regelung aussprach.

Und wie äußern sich die im Landtag
vertretenen Parteien?

Dass die CDU-Vertreter sich einmal
mehr als Vertreter von Konzernin ter -
essen outeten, wundert einen nicht
wirk lich. Die FDP ist, wie immer, ge gen
jede Reglementierung. Und Rot-Grün?
Die Ladenöffnungszeiten sollen auf
ein sozialverträgliches, familien freund -
liches, aber auch verbraucherfreundli-
ches Maß zurückgeführt werden. Was
heißt das im Klartext? Darüber wird
noch debattiert (Stand: Mitte Fe bru -
ar).

Und welche Regelung vertritt die
AGSNRW? Hier einige Stimmen unse-
rer Mitglieder:

„Speziell im Lebensmittelhandel ist
wochentags meist bis 20 Uhr, selte-
ner bis 22 Uhr, geöffnet. Die Ver -
brau cher haben diese Zeiten ange -
nom men. Was nicht heißt, dass sie

Ladenöffnungszeiten

Der alte Streit zwischen Konsumenten,
Mitarbeitern und Handelsformen

Shopping rund um die Uhr ermöglichen, oder beschränken durch eine „praxisgerechte Lösung“ (Tho­-

mas­Eiskirch,­MdL) – diese Frage stellt sich mit großer Regelmäßigkeit. 
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HANDEL
sich auch an andere Zeiten gewöh-
nen. Die Zeit zurückzudrehen auf
Re gelungen der 80ger Jahre, ist un -
realistisch. Aber eine unbegrenzte
La den öffnungszeit ist aus Sicht des
Ar beitsschutzes nicht vertretbar
und schadet dem örtlichen, inhaber-
geführten Einzelhandel. Auch Ein -
zel händ ler sollten sich nicht gren -
zen  los selbst ausbeuten müssen. 
Und verödete Klein- und Vorstädte
ohne Nah versorgung wollen wohl
auch die Kon sumenten nicht wirk-
lich, die an ungeregeltem Einkauf
Freu de finden. Das CDU-/CSU-re -
gier te Bayern bzw. Saarland kom-
men gut mit Öffnungs zeiten Mo-Sa
von 6-20 Uhr aus. Und auch im
wirt schaftspolitisch eher liberalen
Rhein land-Pfalz und in Sachsen ma -
chen die Läden spätestens um 22
Uhr dicht. Warum nicht auch bei
uns? Öffnung an Sonn- und Feier ta -
gen streng begrenzen! Regelungs be -
darf besteht allerdings beim Sorti -
ment von Tankstellen und Bahn hö -
fen. Der Alkohol-Verkauf sollte, wie
in Baden-Württemberg, generell
zeit lich begrenzt werden!“
André Brümmer aus Stolberg

Meine Meinung zu diesem Thema ist
in der AGS nicht unumschritten. Hier
einige Statements, abgegeben anläss-
lich einer Befragung:

„Ich bin für eine Beibehaltung der
jet zigen Regelungen, allerdings soll-
te die Zahl der gesetzlich möglichen
Sonntagsöffnungen verringert und
auf das Gebiet einer Stadt (anstelle
von Stadtteilen) erweitert werden.
Grund: derzeit finden z. B. in Düssel -
dorf in jedem Stadtteil mehrere Ver -
kaufssonntage pro Jahr statt, mit
der Folge, dass an fast jedem Sonn -

tag in irgendeinem Stadtteil geöff-
net ist. Dies sollte gesetzlich ausge-
schlossen werden. Bei den täglichen
Öffnungszeiten regelt sich das von
alleine: wo das Verhältnis Ein nah -
men zu Ausgaben nicht mehr stimmt,
werden die Öffnungszeiten schon
jetzt verkürzt.“
J. B. aus R.

„Kurz und bündig – zum Schutz der
Ar beitnehmerInnen und der Gemein -
schaft insgesamt, unter der Woche
Verkürzung auf 7 - 22:00 Uhr. Ver -
kaufs offene Sonntage reduzieren
und re striktiv handhaben.“
G. B. aus D.

„Eine Beschränkung auf die Zeit von
7 - 22 Uhr an Werktagen ist die bes -
te Lösung.“
W. W. aus S.

„In zahlreichen Branchen ist es seit
Jahren üblich, dass auch bis in den
Abend oder in der Nacht gearbeitet
wird. Es ist also nicht nachzuvollzie-
hen, warum das im Handel, im Ein -
zelhandel, nicht auch so sein soll. Ge -
ra de mit der Forderung der SPD, be -
rufstätigen Frauen die Ver bin dung
von Beruf, Familie und Kin der erzie -
hung zu ermöglichen, wird die Frage
nach längeren Öffnungs zeiten im
Ein zelhandel virulent. Die verlänger-
ten Ladenöffnungszeiten sind daher
ein wesentliches Service angebot an
ei nen großen Teil der Be völkerung,
der offensichtlich auch wahrgenom-
men wird. Wenn das nicht der Fall
sein sollte, hätten viele Geschäfte be -
reits wieder früher ge schlossen: Wo
keine Nachfrage, da kein Angebot.
Aber auch viele unserer Mitglieder,
Inhaber kleiner Ge schäfte, Spezial -
an bieter usw. profitieren eindeutig

von der jetzigen Re gelung. Vor die-
sem Hintergrund weh re ich mich
ent schieden gegen eine Verände -
rung der jetzigen ge set zlichen Rege -
lungen zum Nachteil der Öffnungs -
zeiten. Ich plädiere da für, alles so zu
belassen, wie es zur Zeit ist.
M. D. aus D.

„Ich bin der Ansicht, Laden öffnungs -
zeiten gehören radikal freigegeben.
Jede Einschränkung muss ich als
Ein griff in die unternehmerische
Frei heit betrachten. Gerade für klei-
ne Unternehmen ist Flexibilität ein
Vorteil. Ich erinnere mich noch an
Zei ten, als marode Tankstellen sich
einzig dadurch am Leben erhielten,
dass man dort eben auch abends
noch einkaufen konnte. An sich ein
Unding, diese Kunden sollten dem
Ein zelhandel zugute kommen, so er
dies denn will. Schlussendlich bin
ich als Vollzeit-Berufstätige mit zeit-
intensivem, ehrenamtlichem Enga -
ge ment darauf angewiesen, mich
auch nach den früher üblichen 18.30
Uhr noch mit Lebensmitteln & Ar ti -
keln des täglichen Bedarfs versorgen
zu können. Es ist ein Genuss, nicht in
jedem Termin panisch auf die Uhr
schauen zu müssen mit dem Ge dan -
ken ‚schaff ich das noch mit Ein kau -
fen?‘, und ich hoffe, dass diese Zeiten
ein für alle mal vorbei sind.“
S. B. aus B.

„Nicht alles, was die vorherige Lan -
desregierung gemacht hat, war so
schlecht, dass man es wieder neu zu
regulieren hat. Ich finde die jetzige
Regelung ok. Wochentags ohne Re -
gu lierung. Sonntags eingeschränkt.
Das Argument der Bevorzugung
von großen Unternehmen zieht m. E.
nicht. Ich kenne viele kleine Unter -
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Verleihung des Großen Verdienstkreuzes 

Ein großer Tag für Dr. Thomas
Köster, ein großer Tag für das
Hand werk in NRW
Dr. Thomas Köster (65) ist für seine außerordentlichen Ver dienste

um das Handwerk NRW und seinen unermüdlichen Ein satz für die

Weiterentwicklung der Sozialen Marktwirtschaft mit dem Großen

Verdienstkreuz des Verdienstordens der Bundes republik Deutsch -

land ausgezeichnet worden.

HANDWERK
neh men, die einen Vorteil aus die-
ser jetzigen Regelung ziehen und
mit individueller Flexibilität gegen-
über den ‚Großen‘ punkten können.
Wir müssen nicht wieder alles zur
Tankstelle treiben, wenn man um
21 Uhr noch einkaufen muss.“
P. S. aus R.

„Ich persönlich bin für die völlige
Frei gabe der Ladenöffnungszeiten.
Wie sich bereits in der jetzigen
Form herausgestellt hat, führt dies
nicht zu einer übermäßigen Inan -
spruch nahme der Arbeitnehmer -
Innen, da die Geschäfte, insbesonde-
re auch die viel zitierten großen Ket -
ten eben die Freiheiten nicht aus -
schöpfen, die das Gesetz ihnen lässt.
Im Gegenteil ist zu beobachten, dass
Ketten wie REWE ihre Öff nungs -
zeiten sogar wieder eingeschränkt
haben (von 24 h auf 22 h). Wo aber
ein freiheitsbeschränkendes Gesetz
de facto nicht nötig ist, sollte die Po -
litik auch nicht die Grund rechte der
Einzelnen einschränken.“
T. K. aus A.                                             <

Wir erinnern hier noch einmal an die
gemeinsame Veranstaltung der AfA
NRW und der AGSNRW am 29.02. in
Dortmund. Details siehe letzte Seite
dieses Newsletter oder auf unserer
Webseite:
www.ags-in-nrw.de/termine.htm

Sehr geehrter Herr Dr. Köster,

wenn nicht Sie, wer dann? So könnte
man sich fragen, anlässlich der Ver lei -
hung des Großen Verdienst kreu zes
des Verdienstordens der Bundes repu -
blik Deutschland an Sie.

Zu dem so ausgezeichneten Perso nen -
kreis gehören u. a. Ralph Giordano,
Bernhard Grzimeck, O. E. Hasse, (die
von mir sehr verehrte) Re gine Hilde -
brandt, aber auch Karl Kardinal Leh -
mann und Thomas Quasthoff.

Und jetzt auch Sie! Mit Recht, denn
im Erlass über die Stiftung des Ver -
dienstordens steht:

„Er wird verliehen für Leistungen, die
im Bereich der politischen, der wirt -
schaftlich-sozialen und der geistigen

Arbeit dem Wiederaufbau des Vater -
landes dienten, und soll eine Auszeich -
nung all derer bedeuten, deren Wir ken
zum friedlichen Aufstieg der Bun des -
 republik Deutschland beiträgt.“

Die Antwort auf das „Warum“ hat
auch unsere Ministerpräsidentin
Han nelore Kraft in ihrer Laudatio für
Sie beantwortet. Dem schließen wir
uns vorbehaltlos an.

Wir, der Vorstand der AGS Nordrhein-
Westfalen, freuen uns mit Ihnen
über die Anerkennung Ihrer Leistung,
sich 40 Jahre lang für die Belange
des Hand werks und für die Weiter -
ent wick lung der sozialen Markt wirt -
schaft eingesetzt zu haben.

Wir gratulieren von Herzen!
Der Vorstand der AGSNRW

Dr. Köster hat als Haupt ge schäfts -
füh rer der Hand werks kam mer
Düs sel dorf viele Ini tia ti ven an ge -
stoßen und ge för dert. Minister -
präsidentin Han ne lore Kraft wür -
digte in ihrer Lau da tio auch seine
Verdienste und seinen fortlaufen -
den Ein satz für die soziale Markt -
wirt schaft.
(Foto: Wilfried Meyer)

... HANDEL
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Vor dem Bundesparteitag 2011 forder-
ten die Arbeitsgemeinschaften eine
bes se re politische Einbindung durch
die stimmberechtigte Mitgliedschaft
im Ber liner Parteivorstand. Die Reali -
sie rung dieser Satzungsänderung leh -
nte die Generalsekretärin ab. 
Begründung: Die Bundesvorsitzenden
der Arbeitsgemeinschaften wür den
weiterhin, wie bisher üblich und selbst-
verständlich, als kooptierte Mitglieder
an Sitzungen des Parteivorstands teil-
nehmen können (Anm.: In NRW sind
die Landesvorsitzenden der AGen sogar
ständige beratende Mit glieder des Lan -
des-PV).

Auf diesen „Deal“ einzugehen, erwies
sich im Rückblick als Fehler. Mündliche
Verabredun gen gelten wohl nur unter
ehrbaren Kaufleuten. Für die General -
sekretärin gelten sie jedenfalls nicht.

Der Bundesparteitag Ende 2011 hat
die Ein setzung von drei neuen Ar beits -
ge meinschaften beschlossen: „Schwu -
sos“, „Integration und Vielfalt“ sowie
„Selbst Aktiv“ (Menschen mit Be hin de -
rungen). Das passte zum Ziel des Par -
tei tags: „Öffnung zu gesell schaft li -
chen Zielgruppen“. 

Mehr Finanzmittel für die vergrößerte
Anzahl der Arbeitsgemeinschaften soll
es dennoch aber nicht geben. Der
Kuchen soll nur neu verteilt werden.

Bei den Fi nan zen hört die Liebe zu den
Zielgruppen offensichtlich auf! In der
Praxis bedeuten das eine Re du zierung
der Bundesvorstände und De le ga tio -
nen bei Konferenzen. 

Auf Bun des ebene haben die Arbeits -
gemein schaf ten bereits entschieden
gegen diese Einschränkung unserer
Arbeits- und Mitwirkungsmöglich kei -
ten protestiert, aber auch in NRW wer-
den wir entsprechend aktiv. 

Die Orgakommission wird Mitte März
einen Entwurf zu den neuen Richt li ni -
en für Arbeitsgemeinschaften vor le -
gen, den wir im PV der NRWSPD vor
Verabschiedung durch den Bundes-
PV diskutieren werden – das hat Han -
nelore Kraft am letzten Freitag zuge-
sichert. Wir werden versuchen, dass
nicht wieder nur über uns an statt mit
uns entschieden wird. Ohne angemes-
sene politische Teilhabe ist unsere
Arbeit im Bund, in den Ländern und vor
Ort in den Kreisen und Unter bezirken
gefährdet.

Wir werden im März weiter berichten
und – falls erforderlich – auf breiter Ba -
sis aktiv werden.                                       <

IN EIGENER SACHE (I)

Es ist wie gewohnt: Vor Wahlen und Parteitagen werden Loblieder auf die ehrenamtliche Arbeit der

Arbeitsgemeinschaften gesungen. Es wird dies und das versprochen. Danach verstummen die Lieder,

von Versprechungen will man nichts mehr wissen. Versprochen: Gebrochen!

Versprochen: Gebrochen!

Arbeitsgemeinschaften kämpfen um 
politische Teilhabe
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Die Arbeitsgemeinschaften 
in der SPD.
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Grund für diese Veränderungen ist die
neue Gestaltungsrichtlinie der SPD, das
so genannte „Cor porate Design Ma nual
der SPD“ aus dem Januar 2012. Darin
heißt es u.a.:

„2013 wird die SPD 150 Jahre alt und ist
dabei so lebendig und aktuell wie im -
mer. Dieses Spannungsfeld von tradi tio -
nellen Werten und Innovation, von Fort -
schritt und immer aktuellen grund le -
gen den Überzeugungen zu übersetzen
war Auftrag und Ziel des vorliegenden
neuen Corporate Designs [...], das ge -
nau das erreicht: die Tra ditions mar ke
SPD zu wahren und gleich zeitig in mo -
dernem Setting neu zu inszenieren. 
Denn nur aus der Span nung von immer
gültigen Werten und dem offenen Dia -
log mit den aktuellen Fragen der Gesell -
schaft entsteht leben di ge und erfolgrei-
che Politik. Nur so wird die SPD modern-
ste Partei Europas.
Aber eine Partei ist nur so gut wie ihre
Mitglieder. Ihr, liebe Genossinnen und
Genossen, führt mit Eurer Kraft, Über -
zeugung und mit Eurem Einsatz den

Dialog mit Euren Mitbürgern vor Ort.
Ihr kämpft für zeitgemäße Lösungen
und für eine sozialdemokratische Poli -
tik in Eurem Dorf, Eurer Stadt, Eurem
Bundesland. [...]“

Genau so ist es, und genau deshalb ha -
ben wir dieses „moderne Setting“ zü -
gig (und so weit wie sinnvoll) um ge -
setzt, in einem ersten Schritt für die-
sen News let ter. Weil sich die AGSNRW
als selbstverständlichen Teil der SPD
ver steht, weil wir unsere sozialdemo-
kratischen Werte ge gen über unserer
satzungsgemäßen „Ziel gruppe“, den
Selbständigen, vertreten wollen.
Sehr viel hilfreicher wäre es da aller-
dings, die SPD würde umgekehrt auch
uns als selbstverständlichen Teil der
Par tei verstehen, an statt die Mei -
nungs bildungs- und Mit wirkungs mög -
lichkeiten der Arbeits ge mein schaf ten
erneut erheblich zu be schneiden, und
das unter den scheinheiligsten Vor -
wän den.
Das Auge isst zwar mit, aber es macht
nicht satt.                                                 <

Impressum: Die AGS:Nachrichten erscheinen monatlich und werden herausgegeben vom Landesvorstand der Arbeitsgemeinschaft Selbständige in Nordrhein-
West falen (AGSNRW). Der kostenlose Versand erfolgt ausschließlich per E-Mail/PDF-Datei an AGS-Mitglieder und sonstige Abonnenten. Weitere Informationen
zum Abo sowie Download älterer Ausgaben unter www.ags-in-nrw.de/newsletter.htm. Zur Kündigung reicht eine formlose E-Mail an kuendigen@ags-in-nrw.de.
Redaktion: André Brümmer (andre.bruemmer@ags-in-nrw.de) und Michael Henke (michael.henke@ags-in-nrw.de). Kontakt: SPD-Landesverband NRW, Kavallerie -
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Bis zur nächsten Ausgabe!

André Brümmer
Vorsitzender der AGSNRW

Selbständig.
Verantwortlich.
Solidarisch.

Die AGS in NRW.

<

Februar 2012

Mi., 29.02.2012, 17:00 Uhr
AfA NRW und AGSNRW
> „Ladenöffnungsgesetz – Welche Ver -

ände rungen sind notwendig?“, öf -
fentl. Veranstaltung mit Thomas Eis -
kirch MdL, Armin Jahl MdL (AfA), An -
dré Brümmer (AGS) u.a.

Reinoldinum, Schwanenwall 34, Dortmund

März 2012

Do., 01.03.2012, 20:00 Uhr
Unternehmerstammstimm der AGS
Bottrop
> Thema: „ServiceWelten – Netz wer -

ken in der Region“
The Cottage, Herzogstr. 58, Bottrop

Sa., 17.03.2012, 10:00 Uhr
Außerordentliche Landeskonferenz
der AGSNRW
> U. a. mit der Wahl der Delegierten

zur AGS-Bun deskonferenz. Unser
Gast ist NRW-Wirtschaftsminister
Harry Voigts ber ger.

DGB-Haus, Düsseldorf

Juni 2012

Fr./Sa., 08./09.06.2012
AGS Bund
> Ordentliche AGS-Bundeskonferenz
Willy-Brandt-Haus, Berlin

Alle aktuellen Ver an stal tungs hin wei se:
www.ags-in-nrw.de/termine.htm

Termine

Was ist wann
los in NRW?

Die nächste Ausgabe der AGS:Nachrichten erscheint Ende März, Re dak tions -
schluss ist Montag, der 19.03.2012. Manuskripte (.doc, .odt, .rtf, .txt), Fotos (.jpg)
und Gra fiken (.gif, .png) bitte an die Adresse redaktion@ags-in-nrw.de senden!

In eigener Sache (II)

Ein neues Jahr – ein neues
Corporate Design der SPD
Aufmerksame Leser werden es vielleicht bemerkt haben: Das Lay out

unseres Newsletters hat sich mal wieder – geringfügig – verändert.

AGS

NORDRHEIN-
WESTFALEN


